
Of fene r  W et tbewerb  z u r  küns t l e r i sc hen  Ges ta l t ung   
eines multikulturellen Trauerortes  im Außenbereich für das PSZ 
 

 
Wer ist das PSZ?    
Psychosoziales Zentrum für Flüchtlinge Düsseldorf  
Benratherstr7,   40213 Düsseldorf    0211 353315 
info@psz-duesseldorf.de    www.psz-duesseldorf.de  
 
  
Menschen aus Krisenregionen der Welt suchen Schutz in Deutschland.  Sie brauchen Unterstützung, um 
ein neues Leben zu beginnen - eine gesellschaftliche, ethische und fachliche Herausforderung. 
Das PSZ Düsseldorf  ist eine Beratungs- und Therapieeinrichtung für traumatisierte und psychisch belastete 
Flüchtlinge. Jährlich finden ungefähr 400 Menschen aus über 40 L ändern hier Unterstützung.  Der Be-
darf ist aber größer. Um die Versorgung aller Flüchtlinge zu verbessern, bietet das PSZ Fortbildungen an für 
Fachkräfte und Ehrenamtliche im Gesundheits-, Sozial- und Jugendbereich. Schwerpunkte sind dabei trauma-, 
kultur- und asylspezifische Themen. 
Überlebende organisierter Gewalt  brauchen besonderen Schutz. Sicherheit ist ein Menschenrecht und 
grundlegend für Heilung. Deshalb engagiert sich das PSZ für den Schutz von Flüchtlingen gegenüber der 
Öffentlichkeit und Entscheidungsträgern. 
 

Jeder Mensch braucht einen Ort, an dem er trauern k ann. 
 
Das Ziel 
Ein Trauerort für Menschen  aus allen Kulturen, die ihre Toten nicht vor Ort betrauern können, da es keine 
Gräber gibt, oder diese auf Grund von Krieg oder Gewalt nicht erreichbar sind 
 

Die Aufgabe 
Einen Ort voll Respekt schaffen, zu dem Menschen mit ihren kulturellen und religiösen Bedürfnissen und per-
sönlichen Trauerbelastungen hingehen und ihrer Trauer einen angemessenen Ausdruck verleihen können.  
 

Die Zielgruppe 
Klientinnen und Klienten des Psychosozialen Zentrums 
die in ihrem Heilungsprozess dringend diese Trauerarbeit benötigen 
die sich selbst dafür entscheiden, dies an diesem Ort zu tun 
 

Die Herausforderung 
Der Ort darf nicht religiös fixiert sein, soll aber für jedes religiöse Bedürfnis offen sein. 
Die betroffenen Menschen sollen am Prozess der Gestaltung dieses Ortes beteiligt werden.  
Sie müssen ihre persönlichen Rituale bezogen auf ihre Kultur und Religion selber gestalten können 
. 

Die elementaren Formen für einen symbolischen Vollz ug  
Erde    Erdbestattung      begraben 
Wasser  See-Bestattung    versenken  
Feuer  Feuer-Bestattung  verbrennen 
Luft    Luft-Bestattung   verflüchtigen 
 

Der Ort  und seine Rahmenvorgaben  

Im Hof der Bergerkirche in der Düsseldorfer Altstadt 
Adresse, Planzeichnung, Fotos werden zum Colloquium zugeschickt 
Es geht nicht um ein Gebäude, sondern um einen offenen Ort ,  
der gegen Wetter und Außenstörungen geschützt wird (z.B. durch partielle Überdachungen) 
Welche Eigenschaften soll der Ort aufweisen? 
Das Raumgefühl der Gemeinsamkeit und des Geschützt seins  
Räumliche Angebote zum Einbezug der 4 Elemente , Naturnahe Materialien 
Was darf der Ort nicht aufweisen 
Religiös oder kulturell geprägte Symbole, Bildnisse, Figuren, Verehrungsobjekte 
Gegenstände, die Erinnerungen an Folter oder Gewalterlebnisse wecken können

 



Die Ausschreibung richtet sich 
an alle Kunstschaffenden,  Bildhauerinnen und Bildh auer aus allen Kulturen 
 

Eingesendet werden muss: 
künstlerische Vita der Einsender/innen 
mindestens 5 Farbkopien eigener Arbeiten, ggfs. Kat aloge,  
Künstlerische Konzeption mit mindestens 2 Ansichten im Format A3 bis A1 oder  Modell 
Grobe Material- und Arbeitskostenkalkulation 
Letzter Einsendeschluss   Montag, 31.08.2009 
 

Leistungen des PSZ: 
Finanzrahmen:  Gesamt  maximal 40 000.-€  
Informationscolloquium für alle Teilnehmer/innen   am Fr, 5. Juni 09 um 16 Uhr 
weiterer Begehungstermin   am 17. Juli 09 um 16 Uhr 
Öffentliche Ausstellung der Entwürfe in der Bergerkirche 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Gemeinsames Dankebuffet für Künstler/innen und Veranstalter/innen 
Bestellung der internationalen Jury und Preisvergabe 
Bekanntgabe der Entscheidung   im Januar 2010 
 
Weitere Infos  als download unter  >  www.wiki.psz-duesseldorf.de/Trauerort   
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